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Stammhol?versteigerun$.
Samstag den 27 . Februar 1915

mittags 12 Uhr
anfangend , kommt im hiesigen Gemeindewald folgendes Holz zur Ber
steigerung:

58 Eichenstämme , Gesamtinhalt 32,93 Festm .,
11 Buchenstamm » „ 9,79 „

203 Nadelholzstämme „ 74,02 „
Zusammenkunft auf dem Wege Langendernbach Hausen.
Der Anfang wird mit dem Eichenstammholz gemacht,

«augendernbach , den 19. Februar 191b.
Bertram,  Bürgermeister.

ArdkiKbüchrrzu haben in der Druckerei

des Hadamarer Anzeigers.
Joh . Wilh . Hörter.

und Hans , deren Kultur jriihcr in unserem deutschen Valer-
lande eine hervorragende Rolle gespielt haben , sind zum
Schaden der Landwirtschaft immer inehr vernachlässigt worden.

Landwirte!
kehret im eigenen Interesse wieder zu», Anbau dieser
wichtigen Gespinstpflanzen zurück ! Hausfrauen aus den, Lande,
füllt wieder Sure Leinenschränkc mit dauerhafte » Geweben
für Leib - , Bett , und Tisch-Wäsche. Alle Lademvaren , nament¬
lich auch die vie, weniger haltbaren Baiimwollartikel , sind sehr

: teuer geworden . Tie Unterzeichneten, seit Jahrzehnten bestehen
den reellen Lohn -Spinnereien empfehlen ihre bekannt » Nieder-
lagen ^ zur Übernahme der Spinnstoise und garantieren best¬
mögliche Ergrbi !issc a » Warne » und Geweben . Dieselben
erklären insbesondere . Las; ihre Fabriken das ganze Jahr
über und auch wahrend ded Krieges im Betriebe bleiben.

Mrch. Keinen-Kpinnn ei
und Weberei A. G.

Memmingen.

Keinen-Spinnerei und
MlebkrriDüumenheimtKlly.)

M . Trofbach & Eie.

Spinnerei Kchr-rurente
in Davrnsbueg Wrrbg.)

Will, . Julius Münster
in Kairrsbronn Mrbg .)

Spinnerei und Weberei Weingarten A. G.
in Meingarien -Württemberg.
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Der Weltkrieg.
Der Kaiser in Berlin.

WTB. Berlin 17. Febr. (Amtlich.)
Der Kaiser ist zu kurzem Aufenthalt in Ber¬

lin eingetroffen.
Siegesfeier in Brüssel.

' ^1B . Brüssel , 18. Febr.
Zur Feier des großen Sieges an den masuri¬

schen Seen fand gestern Abend ein großer Zap¬
fenstreich statt. Musikkapellen durchzogen die
Iiadt und nahmen am Schloß vor dem Par¬
lamentsgebäude Ausstellung. Dort fanden sich
auch der Generalgouverneur, viele Offiziere und
Beamten ein. Der evangelische und der katholi¬
sche Geistliche hielten Ansprachen.

Englischer Flieger bei der
Tcheldemündung heruntergeschossen.

WTB. Vlissingen , 17. Febr.
Gestern abend bracht ein holländisches Torpe¬

doboot ein englisches Wasserflugzeug mit einem
Offizier ein. da» es in der Nähe der Schelde¬
mündung ausgefischt hatte. Der Offizier wurde
interniert, das Flugzeug blieb im Bliffinger
Hafen.

Einstellung des Kanalverkehrs
W ? . Rotterdam , 17. Febr. (Ctr. Bin.)
Der Kanaloerkehr zwischen Frankreich und

England ist eingestellt worden, vermutlich wegen
des Beginnes der englischen Truppentransporte.

Unterseeboot -Prämie.
Leipzig , 17. Febr. (Ctr. 1 ln.)

Ein Leipziger Bürger, angeregt durch das Bei
spiel jenes Engländers, der der britischen Admi
ralität 50 Pfund als Belohnung für die Mann¬
schaft des Schiffes stiftete, die zuerst ein deutsches
Unterseeboot vernichten würde, hat durch den
Oberbürgermeister der Stadt Leipzig dem Reichs¬
marineamt 3000 Mark überweisen lasten, die der

Hiudenburgs neuer Sieg in Ostpreußen.
Unser Hindenburg der mit einzigartiger Feld¬

herrnkunst begnadete Oberbefehlshaberder ge¬
samten deutschen Streitkräfte im Osten, hat in
neuntägigem Kampfe über die nach Ostpreußen
eingedrungenen Heeresmaffen Rußlands einen
neuen, herrlichen Sieg errungen, der in seinen
Folgen zurzeit noch unabsehbar ist, wahrscheinlich
aber den Siegen bei Tannenberg und den Mas¬
urischen Seen an Bedeutung sich würdig zur
Seite stellen kann.

Die Oberste Heeresleitung meldet über diese
glänzende Waffentat, die zum teil in Gegenwart
des Kaisers geleistet wurde, folgendes:

In der neunlägigen „Winterschlacht in Ma¬
suren" wurde die ruffische 10. Armee, die aus
mindestens elf Infanterie-uud mehreren Kaval-
leriedinlsionen bestand, nicht nur aus ihren stark-
^rschanzten Stellungen östlich der masurischen
Seenplatte vertrieben, sondern auch über die
Grenze geworfen und schließlich in nahezu völ-
llger Einkreisung vernichtend geschlagen. Nur
-ueste können in die Wälder östlich von Suwalki
und von Angus ow entkommen sein, wo ihnen
die Verfolger auf den Fersen sind. Die bluti
Sen Verluste des Feindes sind sehr stark, die
Zahl der Gefangenen steht noch nicht fest, be
tragt aber sicher weit über fünfzigtausend. Mehr
als vierzig Geschütze und sechzig Maschienenge-
d>ehre sind genommen, unübersehbares Kriegs¬
material ist erbeutet.
. . ^ eine Majestät der Kaiser wohnte den enl-
!ch eidenden Gefechtin in der Mitte unserer

sMannschaft des deutschen Unterseebootes zufallen
i sollen, die zuerst einen feindlichen Truppentrans-
!portdampfer in den Grund gebohrt oder sich sonst
j hervorragend auszeichnet. (Dtsch. Tgsztg.)

Der Zeppelin auf Seewache.
Amsterdam, 17. Febr. (Ctr.Bln.)

Der Dampfer „Helena" der Niederlandschen
Dampfergesellschaft, der gestern in Rotterdam an¬
kam hatte 40 Meilen von Haaks Feuerschiff eine
Begegnung mit einem Zeppelin. Als das Luft¬
schiff den Dampfer bemerkte, kam es schnell heran.
Es flog niedrig über den Dampfer hin; als es
die Nationalität des Schiffes festgestellt hatte,
tauschten beide Parteien den Flaggensalut. Der
Zeppelin veränderte dann den Kurs und ver¬
schwand. (V. Zt.l

Luftschiff L S verloren.
WTB. Berlin . 18. Febr.

Wie wir erfahren, ist das LuftschiffL 3
aus einer Erknnduugsfahrt bei Südsturm infol¬
ge Motorenhavarie auf Insel Fanoe an der
Westküste Jütlands niedergegangen. Das Luft¬
schiff ist verloren, die ganze Besatzung ist geret¬
tet.
Deutsch armerikanische

Protcstversammlungen.
Haag , 17. Febr. (Ctr. Bin.)

Nach einer Reuterineldung au« New Dort
plant die deutsche Presse Amerikas in dieser
Woche große Protestversammlungen, in denen
die Deutsch-Amerikaner der Regierung ihren
Unwillen wogen der scharfen Sprache gegenüber
Deutschland und ihrer schlappen Haltung Eng¬
land gegenüber kundiugeben beabsichtigen. Mehr
als dreißig Versammlungen dieser Art sind be¬
reits angekündigt.
Die holländischen Banken

nehmen kein englisches Geld.
Köln , 18. Febr. Ctr. Bin.)

Wie der „Köln. Ztg'" aus dem Haag gemel¬
det wird, nehmen die holländischen Banken und

Schlachtlinie bei. Der Sieg wurde durch Teile
der alten Ositruppen und durch junge, für die
se Aufgabe herangeführte Verbände, die sich den
altbewährten Kameraden ebenbürtig erwiesen
haben, errungen. Die Leistungen der Truppen
bei Überwindung widrigster Witlerungs und
Wegeverhältnisft im Ta->und Nacht fortgesetzten
Marsch und Gefecht gegen einen zähen Gegner
sind üb:r jedes Lob erhalten.

Generalseldmarschallv. Hindenburg leitete
die Operationen, die von Generaloberst von
Eichhorn und General der Infanterie von Below
in glänzender Weise durchgeführt wurden, mit
aller Meisterschaft.'

Der hier rühmlichst erwähnte Generaloberst
Hermann von Eichhorn wurde 1848 in Bres¬
lau geboren, wo sein Vater Regierungspräsident
gewesen war.

Seine Mutter war die eine Tochter des berühm¬
ten deutschen Philosophen von Schelling. Den
Feldzug 1866 machte er als Junker beim 2.
Garde-Regiment zu Fuß mit. Während des
Feldzuges 1870-71 war er Bataillonsadjutant
beim 2. Garde-Landwehr-Regiment, nach Besuch
der Kriegsakademie wurde er in den General¬
stab versetzt. Als Oberst führte er das Leib-
Grenadier-Regiment in Frankfurt an der Oder
Cr war dann Kommandeur der 18. Infanterie-
Brigade in Liegnitz, der 5. Division in Glogau
1904 erfolgt seine Ernennung zum Kommandir-
enden General des 18. Armeekerps in Frankfurt
a. M. das er bis 1912 beibehielt, worauf er
General Jnspektur der 7. Armee Inspektion in

Wechselgeschäfte gegenwärtig kein englisches Geld
mehr an und wechseln auch keines mehr aus.
Auch für Fahrscheine auf Schiffen wird es nicht
mehr in Zahlung genommen, dies alles in der
Annahme, daß der Schiffsverkehr nach England
demnächst aushört.

Das Kellerleben in Reims.

Amsterdam , 18. Febr. (Ctr. Bin.)
Die ..Times" melden aus Paris , das in

Reims die Schulen wieder eröffnet seien. Da
die Beschießung durch die Deutschen noch fort¬
dauere, könne man die eigentlichen Schulgebäu¬
de nicht benutzen, sondern der Unterricht werde
in den Kellern der Champagnersicmenerteilt,
wo seit September Hunderte von Personen Un¬
terschlupf gefunden hätten.

Die ungeheuren russischen Verluste
in den Karpathen.

Mailand , 18. Febr. (Ctr. Bi t.)
Der Kriegskorrespondent des „Sera " schreibt:

Die rnffischen Verluste seit Wiederaufnahme der
österreichischen Offensive in den Karpathen sind
die schwersten des ganzen Feldzuges. Der öster¬
reichische Osffensivstoß kam so unerwartet, daß
ganze russi che Regimenter, die in den unwirt-
samen Voratälern ohne Artilleriedekung ihrer
Verwenndung harrten̂ durch das österreichische
Artilleriefeuer vernichtet worden sind. Die rus¬
sischen Verluste an Toten sollen die Zahl 60000
übersteigen.

Eine ruffische Kriegskassc in den
Masuren erbeutet.

Königsberg , den 18. Febr. (Ctr. Bin.)
Aus zuverlässiger Quelle verlautet, daß sich

unter der reichen Kriegsbeute, die beim letzten
großen Siege in den Masuren gemacht wurde,
auch eine ruffische Kriegskaffe befindet. Rach Un¬
tersuchung ihres Inhalts ergab sich ein Bestand
von 250000 Rubeln. (N. Z.)

Saarbrücken wurde. In demselben Jahre wurde
er zum Generaloberst befördert. Im ersten Te ,̂
le des Krieges war er durch schwere Krankhe^
verhindert, ein aktives Kommando zu überneh.
men. Nach seiner Wiederherstellung erhielt er'
die Führung einer Armee aus dem östlichen
Kriegsschauplatz.

Der in dem amtlichen Bericht ebenfalls mit
hohem Lobe ausgezeichnete General der Jnfan-
lerie Otto v. Below wurde 1875 Leutnannt im
80. Infanterie Regiment und hat ebenfalls ei¬
ne Zeitlang dem Generalstabe angehört. Er
führte das 19. Infanterie Regiment nnd die
43. Infanterie Brigade. Bei Ausbruch des
Krieges war er Divisionskommandeur der 2.
Division in Insterburg und hat von Anfang an
an der Verteidigung von Ostpreußen uud den
dortigen Kämpfen teilgenomir.en. Er wurde
dann Kommandierenoer General des 1. Armee¬
korps und erhielt im weiteren Verlauf das Kom¬
mando über alle an der Ostfront der Provinz
stehenden deutschen Truppen, mit denen er in
den letzien Monaten erfolgreich alle Angriffe der
Russen abgewiesen hat.

Mit vollem Recht wird diesen Lenkern der
Riesenschlacht und vor allem dem Oberfeldherrn
auch in dem amtlichen Bericht höchstes Lob ge¬
spendet, mit vollem Recht auch der sieghaften
Tapferkeit und zähen Ausdauer unsrer Truppen,
denen es vergönnt war, unter den Augen ihres
Obersten Kriegsherrn diese ruhmreiche Helden¬
tat zu vollbringen. Ganz Deutschland jubelt
aufs neue den Besiegern der Russen zu, beson-



Amtlicher Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier . 19 . Febr.

Westlicher Kriegsschauplatz:

An der Straße Arras — Lille sind die Franzo¬
sen aus dem von ihnen am 16 . besetzten -veil
unseres Grabens hinausgeworsen . In der Cham¬
pagne gingen die Franzosen erneut zum Tetl nnt
starken Massen vor . Ihre Angriffe brachen unter
unserem Feuer völlig zusammen , weitere 100 Ge¬
fangene blieben in unserer Hand . Die von den
Franzosen am lG . ds . Mts . eroberten kurzen Gra¬
benstücken sind zum Teil von uns wiedergenommen.

Bei dem gemeldeten französischen Angriff gegen
Boureuilles — Vauquois machten wir 5 Offiziere
und 479 Mann unverwundet zu Gefangenen.

Oestlich Verdun bei Combres wurden d e Fran¬
zosen nach anfänglichem Erfolg unter schweren
Verlusten zurückgeschlagen . In den Vogesen er¬
stürmten wir die Höhe 600 südlich Luffe und er¬
oberten 2 Maschinengewehre.

Oestlicher Kriegsschauplatz:

Tauroggen wurde gestern von uns genommen
Die Verfolgungskämpfe nordwestlich Grodno und
nördlich Suckawola stehen vor ihrem Abschluß
Der Kamps nordwestlich Kolno dauert noch an
Südlich Myszyniec warfen wir die Russen aus
einigen Ortschaften.

In Polen nördlich der Weichsel , fanden bei¬
derseits der Wkra östlich Racionz kleinere Zu¬
sammenstöße statt . Aus Polen , südlich der Weichsel
nicht Neues.

Oberste Heeresleitung.

nigfache Komplikationen in sich birgt . Die vor¬
liegenden russischen Preßorgane zeigen gleichfalls,
daß man auch in Petersburg die Handlungsweise
des gelben Verbündeten ourchaus nicht gün stig
beurteil und schwere Besorgnis für weitere Ent-
wicklung der russischen Jntereffen in Ostasien
hegt . ( T . R .)

Kundgebungen in Sofia.
Wien , 19. Febr. (Ctr. Bla.)

Gestern fanden in Sofia große Kundgebungen
statt . Vor der serbischen Gesandschaft sammelte
sich eine Menge an , die gegen Serbien demon¬
strierte . Es wurden Rufe laut : „ Nieder mit
den Mördern !" Vor der österreichisch -ungarischen
und . deutschen Gesandschaft erschien ein imposan¬
ter Aufzug . Es wurden dre „ Wacht am Rhein"
und das „ Gott erhalte Franz den Kaiser " gesun¬
gen und Hochrufe ausgebracht . Die Fenster des
montenegrinischen Konsulats ivurden eingeschlagen.
Das russische GesandschaftSpala ' s wird von ei¬
nem Polizeikordon bewacht . Ministerpräsident
Pasitsch hat in den letzten Tagen abermals einen
Friedensvorschlag in Sofia unterereitet Die
bulgarische Regierung hat jedoch alle serbischen
Vorschläge abgelehnt und erklärt , sich in der bul¬
garisch -mazedonischen Frage dem ussischen Vor¬
schlag nicht zu unterwerfen . ( Verl . Lok . -Anz .)

Die japanische Gefahr ^ __ . t .
für England und Rußland,

Rotterdam , 19. Febr. (Otr. Bin.)
Die in Rotterdam einlausenden Berichte über

die Lage in Ostasien zeigen eine so auffallende
Zurückhaltung , daß man das Wirken einer ge¬
wissen Zensur schließen muß . Trotzdem geht aus
der Tonart , in der die englischen Blätter dn
ganze Frage behandeln , deutlich hervor , welch
ungeheure Tragweite man dem ostasiatischen Pro¬
blem in London , überdies mit voller Berechtig¬
ung ; beimißt . Es scheint sich aus den verschie¬
densten Anzeichen zu bestätigen , daß Japan fett
langem unter der Hand umfassende Mobilisatro-
nen seines gesamten Heeres und seiner gesamten
Flotte vorgenommen hat . Zur Zeit sollen wich¬
tige Verhandlungen zwischen London und Tokio
schweben , in den England Japan ersucht , die Er¬
füllung seiner berechtigten Forderungen an China
nicht zu überstürzen . Es bestätigt sich fernerhin,
daß verschiedene englische Großkaufleute , die in
Ostasien stark interessiert sind , das englische Aus¬
wärtige Amt dringend ersucht haben , alle zur
Wahrung britischer Jntereffen notwendigen Schrit¬
te umgehend zu unternehmen . Es kann mit vol¬
ler Berechtigung von einer bevorstehenden eng¬
lisch -japanischen Krise gesprochen werden , die ma-

Lokates und Provinzielles.
Hadamar , 19 . Febr . Eine recht an¬

genehme Freude bereitete Herr Gutsbesitzer
Munk von Hof Schnepfenhausen  mehreren
hiesigen Familien , deren Väter bezw . Ernährer
z. Zt im Felde stehen , indem er ein von ihm
geschlachtetes und ausgehanenes Schwein im Ge¬
wicht von etwa 170 Pfd dem Herrn Bürger¬
meister zur entsprechenden Vertsilung zur Ver¬
fügung stellte . Etwa 30 bedürftigen Familien
konnte dadurch eine angenehme Sonntagssreude
bereitet werden . Dem gütigen Spender allseits
herzlichsten Dank.

* Hadamar , 20. Febr. Für die National¬
stiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege
Gefallenen sind emgegangen : Ungenannt 5 Mk.

Kaiserliches Postamt , Hadamar.

* H damar , 17. Febr. Schöffengerichtsver¬
handlung . 1 . Der Echuhmacherlehrling Jakob
M . und 6 Genoffen aus H . waren durch poli¬
zeiliche Strafverfügungen , wegen rottenweises
Zusammenstehen auf der Straße mit je 5 Mark
oder 1 Tag Haft bestraft , wogegen sie Einspruch
erhoben hatten . Das Urteil lautete gegen M.
Sch . O . H . und W . auf je 1 Mark Geldstrafe
oder 1 Tag Haft , gegen S . und Heinrich O . auf
auf einen Verweis.

Der Schreinergeselle Anton B . und Bäckerei
gehülfe Josef W . aus N . waren wegen Jagd¬
vergehens angeklaqt . Beide hatten gemeinsam
am 4 . Dezember v . Js . Fallen zum Fangen von
Wild aufgestellt . Mit Rücksicht auf ihre Jugend
und das verführerische Beispiel wurden beide zu

ze 15 Mark Geldstrafe oder 3 Tagen Gefängnis,
die Kosten des Verfahr ^ -und Einziehung der
Fallen verurteilt.

* Limbnrg , 20. ""Febr. Fleischversorgung.
Die Stadtverordneten bewilligttn einen Kredit
von 70000 Mark für Fleischdauerware und ähn¬
liche Zwecke . Dagegen wurde eine Kriegssteuer
für das laufende Jahr in Höhe von 20 Prozent
der Einkommensteuer mit allen gegen vier Stim¬
men abgelehnt.

Wiesbaden , 17. Febr. 25 Jahre Städ¬
teordnung . Am 28 . Februar sind 25 Jahre feit
der Einführung der neuen Städteordnung bei
uns verflossen . Die neue Städteordnung ließ
den alten Bürgerausschuß und den Gemeinderat
verschwinden und rief die Stadtverordnetenver¬
sammlung ins Leben , die demgemäß zugleich das
fünfundzwanzigjährige Jubiläum ihres Bestehens
begeht.

* Mainz , 19 Febr. Fürsorge für Kriegs¬
beschädigte . Ein Ausschuß für hie Stadt und
den Landkreis Mainz zur Fürsorge für Kriegs¬
beschädigte wurde unter dem Vorsitz des Ober¬
bürgermeisters gebildet . Die Aufgabe dieses
Ausschusses soll sein , den durch Verwundung oder
Krankheit an ihrer Gesundheit und Arbeitsfähig¬
keit geschädiaten Kriegsteilnehmern mit Rat und
Tat zur Seite zu stehen , ^ sie vor Erwerbsunsä-
hrgkeit zu bewahren und sie ihrem alten bürger¬
lichen Beruf oder einem neuen zuzuführen.

Flachs - und Hanfbau betreffend.
Vom Tage der Mobilmachung an war der

deutsche Kousum vom Bezüge ausländischen Flachses
ganz abgeschnitten und nun wurde es den betei¬
ligten Kreisen plötzlich ganz klar , welche unabseh¬
bare Kalamität hieraus entstehen konnte , wenn
der Krieg länger dauern sollte . Der Bedarf in
allen Sorten Leinen -Geweben für die vielerlei
Ausrüstungsgegenstände von Herr und Marine,
kür Lazarette und Bekleidungsämter räumte alle
Fabrikläqer . und die Webereien können bis zur
Stunde den Anforderungen nicht rasch genug Nach¬
kommen . Die öffentliche Mildtätigkeit zeigte sich
fast überall im besten Lichte und gar viele Lei¬
nenschränke wurden ihres Inhaltes beraubt , um
den außerordentlichen Erforderniffen an Wäsche
und Verbandstoffen einigermaßen zu entsprechen.
Wenn auch die einheimische Leinen -Spinnerei von
den in Feinvesland beschlagnahmten Flachsvor-
räte für wenige Monate für wenige Monate Roh¬
material erhält , was indessen noch von einem
glücklichen Verlauf des Felvzuges abhä .rgt , so
könnte es nach menschlichem Ermessen nicht aus-
bleiben , daß die ganze Industrie im Herbste ihre
Betriebe still legen müßte , wenn nicht in Deutsch¬
land darfür gesorgt wird , daß die eigene Land¬
wirtschaft dieses Frühjahr wieder zum Flachsbau
zurückkehrt , um im Herbste den großen inländi¬
schen Bedarf befriedigen zu können . Schon heute
sind die Vorräte überall sehr knapp und die Ma¬
gazine leer wie noch niemals zuvor und man
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deren Dank aber wird ihnen Ostpreußen wiffen,
die vurch den russischen Einfall so schwergeprüf¬
te Provinz , deren Marken nunmehr hoffentlich
nie mehr werden vom Feinde überschwemmt
werden.

Im Barbierge chaft.
Ers . -Reserv . Kaiser in Ostende schreibt uns:
Eine heitere Episode , die verdient der Oeffent-

lichkeit nicht vorenthalten zu werden , erlebte ich
am 3 . Februar in Brügge in einem Barbierge¬
schäft . Ein „ Feldgrauer " sitzt im Lehnstuhl,
Serviette fein säuberlich vorgebunden und der
Herr Verschönerungsrat seift den struppigen Bak-
kenbart ein . Ein Garde -Jäger ( Gemeiner ) betritt
das Rasierkabinett und begrüßt den soeben ein-
geseisten Feldgrauen mit den Worten : „ Na , willst
Du Dir den Urwald abnehmeu lassen ? " „ Ja.
mein Lieber " , war die freudliche Antwort " .

Ein glattrasiertes Gesicht erscheint an die Stelle
des Urwaldes . Die Serviette wird abgenommen
und sil he da , auf den Schultern des Vers chömr
ten schimmern die Mojorsraupen . Unser braver
Gardejäger reißt die Hacken zusammen und setzt
ein Gesicht auf , das zum pdotoqrafieren sicherlrch
ungeeignet gewesen wäre . Lächelnd und freund
lich grüßend verläßt der Herr Major den Laden.

Kursverlust beim Zurückhalte« der
Goldstücke.

Wie die Blätter melden , plant die Reichsban
alle eingezogenen Goldstücke umzuprägen und mit
einem Lolbeerkranz zu versehen , um sie als Mit¬
kämpfer im Kriege kenntlich zu machen . Alle

übrigen nach dem Kriege zum Vorschein kom¬
menden Goldstücke sollen von den öffentlichen
Kassen nur mit ganz erheblichem Kursverlust ab¬
genommen werden . Hierdurch wird es gelingen,
diejenigen zu bestrafen , di - während des Krieges
in übertri bener Aengstlichkeit ihre Goldfüchse zu¬
rückgehalten haben.

Strenge Meldepflicht.
Erneut wird darauf aufmerksam gemacht , daß

nach der Polizeiverordnung über das Meldewesen
für die Dauer des Kriegszustandes jeder zur
Meldung Verpflichtete sich nach Möglichkeit Ge¬
wißheit über die Richtigkeit der Angaben des
Anzumeldenden ver »chaffen muß . Weigert sich
der Fremde , die erforderlichen Angaben zu ma¬
chen . oder hegt der zur Meldung Verpflichtete
Zweifel über die Nichtigkeit der Angaben , so ist
das zuständige Polizeirevier sofort und möglichst
telephonisch zu verständigen . Dies ist besonders
erforderlich , wenn über die Richtigkeit und Echl
heit der Papiere Zweifel entstanden sind.

Die Meldungen auf dem vorgeschriebenen For
mular müssen deutlich und lesbar geschriebenem.
Die Spalten Vor - und Zunamen , Berus und
Staatsangehörigkeit , sind von den Fremden ei¬
genhändig zu schreiben . Bei unleserlicher Schrift
sind die Eintragungen vom Wirt ohne weitere
Aufforderung noch einmal nachzutragen . Jede
Person muß einzeln auf einem besonderen Blatt
an - und abgemeldet werden ; nur Familien , Ehe¬
gatten und Kinder , sind aus einem Zettel zusam
men anzumelden.

Keine Apfelsinenschale » wegwerfeu.
Im Kriege heißt es auch für die Daheimge-

blicbcnen , sparsam sein . Nicht einmal die Apfel¬
inen - oder Mandarinenschalen dürfen wir jetzt
wegwerfen . Vielmehr sollen wir sie auf der
Herdplatte oder im Ofenrohr troknen , dann
reiben und als Gewürz benutzen . Eigentliche
Gewürze , wie wir sie sonst aus dem Auslande
beziehen , werden nämlich , weil wir von der
Zufuhr abgeschnitten sind , knapp und teuer wer¬
den . Die Apfelsinenschalen bieten uns für
manche Zwecke einen guten Ersatz.

SaS

Gesucht werden

Hausierer und
Wiederverkäufer

für großartige Neuheit . Verdienst pro Woche E >d »
32 Mk . und mehr . Offerte I . W . a . d. Exped - » ’ 1

Acker
in der Nähe der Stadt , ungefähr 50 bis 60

Ruten zu pachten gesucht . Näheres i . d . Expe»



. „ ß* keinen günstigeren Zeitpunkt für die
^Wirtschaft denken, als den gegenwärtigen, die
?Äaat wieder in die Fruchtfolge aufzunehnrn.
r«nn auch dre derzeitigen Phantasie-Preise, die
m unberufenen Hausierern so unsinnig in die
LgL njtti ' bcn wurden, nach Eintritt normaler
q-rkältnisse' wieder zurückgehen, so ist nach fach¬
männischem Ermessen doch mit Sicherheit darauf

£ rechnen daß die Notierungen für gute Flachse
in den nächste» Jahren recht hohe bleiben und
.s desbalb keinem Zweifel unterliegt, daß diese

ultur sehr rentabel wird. Angesichts der Trag-
eite und außerordentlichen Bedeutung, welche
e:e Frage im öffentlichen Interesse beansprucht,
jrfte es Sache der Behörden sein, sich ohne
Verzug darum zu kümmern. Für die Landwirt-
aftlichen Bezirksvereine wäre es eine dankbare
usgabe, ihrerseits rechtzeitig für Aufklärung u.

Belehrung zu sorgen und auf ihre Mitglieder
den notwendigen Einstuß auszuüben, damit tat-

-- sächlich etwas geschieht. Auch der gemeinschaft-
id kiche Bezug guter Leinsaat könnte wohl am besten
5‘ Durch diese Vereine bewirkt werden. Gewiß ist
r- Versorgung des deutschen Volkes mit Brot¬
es letteibe das Wichtigste, aber die vorstehend er-
er örterte Angelegenheit ist ebenso eine Existens-
g- ftage und verdient deshalb entsprechend gewür-
ib digs zu werden.
", k Anmeldung vermißter Personen.

k An den Ausschuß für Rat und Hilfe in staats-
und völkerrechtlichen Angelegenheiten zu Frank¬
furt a. M. ist im Verlauf seiner Tätigkeit häu¬
fig das Ersuchen gerichtet worden, über den Ver¬
bleib von Vermißten, und zwar sowohl von Kriegs¬
teilnehmern, als auch von vermutlich internierten
Zivilpersonen Nachforschungen anzustellen. Der

nn Ausschuß hat dies, soweit es in seinen Kräften
in fiand, auf den ihm dabei zur Verfügung stehen¬
lei Len Wegen auch jeweils getan. Er möchte nun.
i*. da die einheitliche Nachforschung nach einer grö¬
lte »eren Zahl von Prrsonen aussichtsreicher ist,
ur »hne daß die aufgewandte Arbeit wesentlich ver¬

ehrt wird, diese Nachforschungen innerhalb sei-
es Tätigkeitsgebiets in größeren. Umfang auf-
ehmen und zu diesem Zweck möglichst vollstän-
ige Listen der Vermißten anlegen, die in Druck
egeben und an die niit ihm in Verbindung sle
enden Stellen des Auslandes geschickt werden

ollen. Er bittet daher alle Angehörigen von
vermißten Kriegsteilnehmernoder Zivilpersonen

h-innerhalb der Provinz Hessen-Nassau, soweiti
!M dn deren Wohnorten schon besondere Organisa-
so ionen zu diesem Zweck bestehen, ihm schriftlich

ns- möglichst vollkommene Angaben über die Vermiß
hre en zukommen zu lassen. Die Mitteilungen sind
' u adressieren:ch

ad
tau

nite
«a-
ran

Ausschuß für Rat und Hilfe
« staats- «. völkerrechtliche« Angelegenheiten,

,di- ßiaiferplatz 18. erster Stock, „Vermißten-Liste'
Diese Mitteilungen müssen Namen, Stand,

leburtstag und letzte Wohnung des Vermißten
ngeben̂bei Kriegsteilnehmern den genauen Trup¬

penteil, Rang und die Nummer der Erkennungs-?
marke, ferner bei allen Vermißten möglichst ge¬
nau die letzten sicheren Nachrichten über ihren
Verbleib (Teilnahme an einem Gefecht, Aufent¬
halt in einem Lazarett, Ankunft in einem feind¬
lichen Hafen oder dergleichen). ES kommen einst¬
weilen für diese Listen nur solche Vermißte in
Betracht, von denen die letzten Nachrichten vor
dem I. Januar 1915 zurückliegen. Es ist die
genaue Adresse beizufügen, an die oas eventuelle
Ergebnis der Nachforschungenmitzuteilen ist.

Eingesandt.
Unter „Eingesandt " finden Artikel Aufnahme die sach¬

lich gchalten und von allgemeinem Interesse sind.

Hadamar, den 16. Febr.
Aufklärung zu den Berichten über Herstellung

des Kleinpflasters in der Gymuasialstraße(Nr.
und 4 des Hadamarer Anzeigers.)
Zu Nr. 3. Ein Kostenanschlag über diese

Arbeiten war vorher noch nicht aufgestellt wor-
oen, sondern die Kosten von 20 000 Mark wur¬
den vor 3—4 Jahren , als das Material noch
billig war, generell ermittel', wobei die Kosten
des jetzt nötigen Kanals bei Klein (500 Mark)
und Umpflasterung nebst Entwässerung aus der
Neuen Brücke(700 Mark) nicht enthalten waren.

In dem jetzt neu aufgestellten Kostenanschläge
über Herstellung des Kleinpflasters der Fahrbahn
nebst beiderseits erhöhten Banketts mit Mosaik¬
pflasterung) einschl. des Kanals bei Klein und
Umpflasterung pp. auf der neuen Brücke, stellen
sich die Gesamtkosten auf 28000 Mark und nicht
30000 Mark, wie in Nr. 3 angenommen ist.
In Nr. 4 ist gesagt, es sollten alljährlich 500
Mark für einen Straßenbaufonds zurückgelegl
werden, dieser beträgt jetzt 5.500 Mark.

Hierzu das Nachstehende:
An Unterhaltunqs- und Herstelluugskosten wur¬

den seit 1900 bis 1914 lt. Kostenanschläge rund
7060 Mark verausgabt. Die alljährlichen Ein-
nahmen-Entschädigungen vom Kommunalverbaiid
betrugen bis 1915 —14 X 1402 - 19 628 Mark.
Zieht man nun 5500ch 7060 Mk. —12560 Mk.
von 19 628 Mark ab. so bleiben 7068 Mart
Rest, welche nicht für die Gyinnasialstraße ans
gewendet wurden, also richtig gehandelt zu dem
Reservefonds zugeschricben werden mußten. Der¬
selbe wäre heute auf 7060 -I- 5500 —12 560 Mk.
angewachsen und zur Deckung der Kleiiipflaster-
kosten verwendet, brauche man jetzt nur ein Dar¬
lehn von 28000 — 12560 - 15 440 Mark auf¬
zunehmen, zu verzinsen und abzutragen. Da aber
nur 5500 Mark Fonds vorhanden sind, so blie
den 28000 — 5500 - 22500 Mark zu leihen.

Hierzu 47a Prozent Zinsen, 1 Prozent Abtrag,
also 5'/, Prozent von 22 500 - 1237,50 Mark
Zinsen mit Abtrag.

Der Kommnnalverband zahlt alljährlich 1402
Mark, also 164,50 Mark mehr wie zu verans
gaben ist. Diese 164,50 Mark können zur Grün¬
dung eines neuen Reservefonds verwendet werden.

Hiernach also keine Mehrbelastung des Steu¬
ersäckels, dafür aber eine fast staubfreie und sau¬
bere Straße mit seitlichen breiten Fußgänger-
banketten vom Hause Daubach bis 25müder die
Bahngeleise hinaus.

Für die Dauer des Kleinpffasters wird man
nicht nur 40 sondern 60 Jahre in Anrechnung
bringen können. Vergleiche(Verhandlungen des
Komnmnallandtages von 1914 Seite 603u. 608
II betr. Kleinpflaster). Damit wird die Annahme
das Kleinpflaster werde keine 40 Jahre halten
widerlegt.

Daß das Großpflaster in der Borngasie sich
heute schon nicht mehr in gutem Zustande befin-
oet, hat seine guten Gründe. Kurz vor Umle¬
gung dieses Pflasters war nämlich die Wasser¬
leitung ungelegt morden und die Erde in den
Gräben hatte sich noch nicht genügend gesetzt,
weshalb nachträglich Senkungen nicht zu vermei¬
den waren. Auch wurde später (1903/04) die
Gasleitung eingebaut, wodurch wiederum erheb¬
liche Unebenheiten hervorgerufen wurden. Wenn
vies nicht vorgekommen wäre, dann hätte das
Pflaster in der Borngasse 60—80 Jahre und
noch länger gehalten. In der Gymnasialstraße
sind solche Senkungen nicht zu befürchten.

Die freiwillige Uebernahme der Unterhal¬
tung der genannten Straße durch die Stadt er¬
folgte im Jahre 1899, also vor rund 15 Jah¬
ren, wo der Autoverkehr noch nicht bestand und
in dem heule bestehendem Umfange nicht voraus¬
zusehen war. Hätte dieser Verkehr damals be¬
standen, so hätte der Kommunalverband die Her¬
stellung mit Kleinpflaster sicher erwogen. In den
letzten zehn Jahren werden Straßen, die ideal
hergestellt werden sollen, nur noch mit Kleinpfla¬
ster belegt.

Lenz , Landeswegemeister.

Katholische Kirche.
Sonntag, den 21. Februar 1915.

7 Uhr Frühmesse, Hospitalkirche7 Uhr, Non¬
nenkirche 7,8 Uhr, Gymnasialgottesdienst7«uach
8 Uhr. Hochamt 10 Uhr.

Evangelische Kirche.
Jnvocavit 21. 2. 1915.

10 Uhr Gottesdienst in Hidamar.
4 Uhr Gottesdienst in Langendernbach

Die K'.rchensammlung ist für den Evangelisch-
Kirchlichen Hilfsverein bestimmt.

Mittwoch, den 24. Februar abends 87, Uhr
Pasionsgottesdienst.

Tüchtiges katholisches

Mädchen
für Küche , Haushalt und Garten sucht

Stellung zum 1. März.
Offerten unter S . L . an die Exped. ds. Bl.

qg, . Gott mit uns.
sel- Jett mit uns! Im heiligen Kampf
je§t vorwärts durch Blut und Pulverdampf,
der vorwärts! Mit Gott in .die Schlacht hinein,
ann treue Lieben, das Bangen sein,
iche vorwärts! Vorwärts! Uns winkt der Sieg,
nde-Heraus und heran zum Vergeltungskrieg.
der Ein Schurke, der jetzt nicht zum Schwerte faßt,

ver- Der die englische Brut nicht glühend haßt,
^ürpir ins Mark hinein grabe sie Haß und Wut,

vorwärts! Durch Pulverdampf und Blut.

as nützt uns das Leben, wenn das Licht ihm
fehlt,

enn der stinkende Atem der Neider es quält.
Herrgott! Du gabst Leben, du gabst uns das

IL Licht,
2 sstß uns im heiligsten Kampfe jetzt nicht.
In dir empor das Herz im Gebet,

, Unfrf  Faust und das deutsche Schwert,
«rast unsrem Arme im Völkerringen,

ped- w unserer Sache ein glücklich Gelingen.

es da oben, du Lenker der Schlachten,
wir nicht nach schnöden Gewinne trachten.

m jj*®Platz an der Sonne kämpfen wir.

60
ped.

Um cL0!M teie  Entfalten des deutschen Panier,
Du «jj und Ehre, um Recht und Licht,

^"ler im Himmel verlaß uns nicht!

— Ihr aber, ihr Männer von deutschem
Und t . Schrot

9*7 ihr Jünglinge, frisch und rot.

Zum Himmel empor die deutsche Hand,
Und schwöret so laut, daß den Feinden graust,
Und daß es mit wucht durch die Welten braust:
Wir halten durch, durch bis ans Ziel! — —
Wir halten durck, bis gewonnen das Spiel, —
Wir stemmen uns durch, durch Blut und Tod,
Bis endlich uns leuchtet das Morgenrot,
Das Morgenrot, das flammend uns spricht:
Jetzt! Deutscher! Atme im freien Licht. —
Nur mit dem Lorbeer und mit dem Schild,
Oder, aus ihm, nachdem die Pflicht erfüllt,
Woll'n wir die Stätten der Heimat betretet.
-Kchwörks , Kämpen! -Und nun laßt

uns beten.
Herrgot! Du gabst Leben, du gabst uns da?

Licht,
Verlaß uns im heiligsten Kampfe jetzt nicht.
Segne, o Herr unser reines Schwert,
Mach uns der Väter würdig und wert.
Wir flehen zu dir aus tiefster Inbrunst:
Wir. Herrgott, mit dir! Und du, Gott, mit uns:

Förster, Res. Kav.-Abt. 51.

Wer Brotgetreide
verfüttert, versündigt

sich am Baterlande und
macht sich strafbar.

Wik
in vorzüglicher Qualität  zu haben in der

Druckerei von I . W . Härter.

verleiht ein zartes reines Gesicht, rosiges,
jugendfrisches Aussehen und ein blendend
schöner Teint . - Alles dies erzeugt die echt»

Sfeckenpferd$eift
(die beste Lilienmilchseife ), von Bergmann * Co*
Radebeul , ä Stück 50 Pfg« Ferner macht d*r Crss*
,,Dada “ (Lilienmilch- Cream) rote und spröde Haut wtifl
U&d sammetweich. r: :: :: Tube 50 Pfg.

Zu haben bei:
Jakob Schranket , Georg Lippert.

v- Men kel VBIeicJh>S$ pa



AeilMnd
steht gegen eine Welt von Feinden,
die es vernichten wollen. Es wird ihnen nicht gelingen, unsere
herrlichen Truppen niederzuringen, aber sie wollen uns wie eine
belagerte Fest ung aushungeru.  Auch bj§ wird ihnen nicht glucken

-den wir haben genug Brotkorn im Lande, um unsere Bevölkerung,
bis zur nächsten Ernte zu ernähren. Nur darf nicht vergeudet,
und die Brotfrucht an das Vieh verfüttert werden.

Haltet darum Haus mit dem Brot, damit die Hoffnungen
unserer Feinde zuschanden werden.

Seid ehrerbietig gegen das tägliche Brot, dann werdet Ihr
es immer haben, mag der Krieg noch so lange dauern. Erzieht
dazu auch Eure Kinder Ki nder.

Verachtet kein Stück Brot, weil es nicht mehr frisch ist.
Schneidet kein Stuck Brot mehr ab, als Ihr essen wollt. Denkt
immer an unsere Soldaten im Felde, die oft auf vorgeschobenen
Posten glücklich wären, wenn sie das Brot hätten, das Ihr ver¬
schwendet.

Eßt Kriegsbrot; es ist durch den BuchstabenK kenntlich.
Es sättigt und nährt ebensogut wie anderes. Wenn alle es essen,
brauchen wir nicht in Sorge zu sein, ob wir intmer Brot haben
werden.

Wer die Kartoffel erst schält und dann kocht, vergeudet viel.
Kocht darum die Kartoffel in der Schale, Ihr spart dadurch.

Abfälle von Kartoffeln, Fleisch, Gemüse, die Ihr nicht ver¬
werten könnt, werft nicht fort, sondern sammelt  sie als Futter
für vas Vieh, sie werden gern von den Landwirten geholt werden.

II Bringt euer Bold zur Reichstnmk!II
AMMchkr zu haben in der Druckerei

des Hadamarer Anzeigers.
Joh - Wilh . Hörter.

An- und Abmeldeformulare für
den Fremdenverkehr

zu haben in der Druckerei von Johann Wilhelm Hörter.

aara
liegender Bauart

arbeiten mit Rohölen aller Art. Ein muster¬
gültiges Erzeugnis moderner Massenfabrikation.
Bei genauester Ausführung aller Einzelteile
mäßige Anschaffungskosten . Brennstoffverbrauch

ca . 1—278 Pfg. pro PS . u. Std.
GASMOTOREN- FABRIK DEUTZ.
Zweigniederlassung Frankfurt, Taunusstraße 47.

Statt Karten.

juisEeffj ßofffjardf
ßojej Wo ff, ßfadffekrefär.

VerfoSfe.

ßtadamar, ßeßruar 1915.

Reichs -
Wollwoche.
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Die Unterzeichnete Stelle bittet um
reichliche Spenden in

wollenen Deeken
Ferner sind als Liebesgaben für unsere

Truppen im Felde erwünscht:
Warme Unterkleider

Nahrimgs- und Genussmittel
wie Konserven. Dauerware, Tabak, Zigarren

Für Ostpreussen
getragene Kleidungsstücke

Sammelstelle
Hedderichstr. 59 , Frankfurt a. Main

Abnahmestelle freiwilliger Gaben Nr. 11
für das XVIII . Armeekorps:

Kommerzienrat Robert de Neufville.
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Trauer - Drucbsochen
Trauerbriefe,■% m
Danksagungskarten,
Trauerbilder,

liefert in bester Ausführung , in kiirzeser Frist
jeder Zeit die M * Ä U

DruckereiJ. W.Hörter, Hadamar.]

Die reichhaltigste , interessanteste
• und gediegenste ^

Zeitschrift mr jeden KieiniierziiciilBP
ist und bleibt die vornehm illustrierte

Tier - Börse
BERLIN SO. 16 Cöpenicker Str . 71.
In der Tier - B3rse  finden Sie alles Wissens¬
werte 'über Geflügel , Hände , Zimmervögel,
Kaninchen , Ziegen , Schafe , Bienen , Aquarien,

Gartenbau . Landwirtschaft usw . hsw.
Erfolgsicheres Insertionsorgan,

pro Zeile nur 20 Pf., bei Wiederholungen hoher
^ .Rabatt . 0flponn&.nenisprels:  S Son

Verlangen Sie Probenummer gratis und franko.

»



Sonntag, den 28. Februar beginnt unsere

Große Posten weiße Waren jeder Art
bringen wir während dieser Veranstaltung *

— zu außerordentlich billigen Preisen . -
Zur Anschaffung der Aussteuer für die Kommunion und Konfirmation, sowie zur Ergänzung des Wäscheschrankes geben wir den Hausfrauen währe,

weißen Woche die denkbar günstigste Kaufgelegenheit.

zeitigen Einkauf und große Lagerbestände ist es uns möglich gemacht, trotz der großen Warenknappheit auch in  diesem Jahre hervorrage

Verfolgen Sie bitte die Angebote in dieser txtra -Zelfung und benutzen Sie diese als Führer bei Ihren Einkäufen.

AM

unsere sämtlich mit weißer Ware ausgestatteten Schaufenster.
<~ils

Abteilung Leibwäsche!
Posten Damen-Betokleider

lange Form aus soliden Stoffen m
Barmer Bogen

Posten Damen-Beinkleider
lange oder Knieform , mit breite
Stickerei

Posten Damen'Beinkleider

Schulter - oder Vorderschluß , aus soliden
Stoffen mit Barmer Bogen

Schulterschluß , aus gutem Cretonne mit
Madeira -Passe und Barmer Bogen

Schalpassenform in hübscher Ausführung aus guten Cretonne , mit breiten Stickerei-
Einsätzen und Spitzen 2.25, 1

Kissenbezüge
gebogt aus soliden Stoffen

Kissenbezüge
mit 2 x Klöppel- oder Stickerei
Einsätzen Marl

3 Kissenbezüge4 aus gutem Cretonne mit Stickerei¬
oder Klöppel-Einsätzen

45 Kissenbezüge
aus besten Stoffen mit reicher Fält
chen- oder Hohlsaum-Garnierung

aus gutem Damast
110 X 150 cm groß

130X190 groß

160X200 groß aus gutem Damast
110 X 160 cm groß

160 X220 groß . . . Mk. rl

145 Posten Bettücheraus gutem Halbleinen
150X225

55 Ueberschlagdecken
aus gutem Cretonne

150x225 ausgebogt

Posten Bettücher
aus gutem Cretonne 100x 200

Posten Bettücher
aus schwerem Halbleinen

. 150X 225

moderne Dessins, blütenwetß
130 X 225 cm

Drell, mit 6 dazu passenden ■j ' ' *’
Servietten, Gedeck Mk,

in Drell, Damast
oder Halbleinen

Serie IV



1Ein schlagender Beweis unserer Leistungsfähigkeit ist die diesjährigeI

Grosse Posten Hemdentuciie grob nnd
Seriel Serie 2 Serie 3 Serie 4

Mtr. 284 Mtr.384 Mtr.454
Besonders preiswert:

Mtr. 58,
10 Mtr. Sticke Wlscheteebe

Art : Edelweiß
Selbstanfertigung von Wäsche aller Art.

Art : Ideal Art : Frauenlob

10» 2? 10» 3'? 10» 0?
GroOe Posten Bettdamaste"“■•DSä£ st“ "*1““

130 cm breit
Serie 1 Serie 2

Mtr. 88 Mtr, E5
160 cm breit

Serie 1 Serie 2

Mtr. 1 4l‘° Mtr. I4?
Grosse Posta weiße Cöper -lsr Me Posta Web -WM

kräftige Qualität gebleicht und un- 150 cm. breit , kräftige
gebleicht Qualitäten

Serie 1 Serie 2 Serie 8 Serie 1 Serie 2 Serie 3

Mtr. 38 4 Mtr . M 4 Mtr . SÄ 4
„.ne,„i?„1?

Ein QPOSer Posten Bellndi-nessel kräftige Qualität . . . . CQ
150 cm breit Mtr . UO 4

Große Posten Handtuchstoffea™ in w,iß
Serie I Serie II

Mtr. 18
Serie BI

^8 Mtr.

Serie IV

48Mtr. 4 Mtr.

P9“ Gelegenheitskauf!
Posten Damast-Handtuchstoffe”ghSZ.Prei?bed",S«d 35,

;u. ohne I
eresäumt.

■/. Dti . y®?

Posten Drell- n. Gerstenkorn-Handtücher mit“ohneRaDd
'/ , Dtz. 95 - Dtz . I M.|45

Posten Damast’landtilcher
gesäumt und gebändert 495

V* Dtz. 3 .75 , 2 .95 ■ M.
Posten FrontsrnaRdtilcher Ql

mit tarbi/en Kanten Stück Ufa 4

Netto Posten iiiisetictiep
kariert , 12 Stück 98 ^

rosten eedeianen gglOoXlOO groß Stück

Weisse Kleiderstoffe
■

Große Posten weißö Kleiderstoffe:
besonders geeignet zum Anfertigen von Kommunion- und Konflrmanden-Kleider

in modernen Stoffarten , wie Wollbatist , Woil-Crepon und Cheviots -Cotele
Serie 1 Serie 2 Serie 3

mtr . 9 5 Bfg. mtr . 1 u 2 5 Mk. mtr . | , 6 5 Mk.

kosten weisse Stickerei oder Voile-Volants
120 cm breit , reich bestickt , gehegt oder mit Hohlsaum

Serie 1 Sene 2 Serie 3

Grosse Posten ScMlten-,Gardinen-n.Kongress-Stoffe
in weiß und crem, auf beiden Seiten gehegt , sowie weiß, bunt gestreift.

Serie 1 Serie 2 Serie 3 Serie 4

mtr. 22 ? %. mtr. 28 Pf*. mtr. 35 Pf*. mtr. 48 Pf*.

Grosse Posten Mg  Minen-MAlow-lts
in schönen Dessins und guten Qualitäten in crem, weiß und elfenbein

Serie 1 Serie 2 Serie 3 Serie 4

mtr. 45 Bfg. mtr. 68 Bfg. mtr. 88 Bfg. mtr. 1.10 Mk.

ibgepaßte MllHoress
mit Volant u. reicher Band -Verzierung

Serie 1 Serie 2 Serie 3115 175 Q95
St . 1 M St . Ljc  St . U M

ihgepaßte Horts Sta
mit Einsatz und Volant Ansatz

Serie 1 Serie 2 Serie 3

125 950 (175
st. Lm st. st.

Posten TOll-ßrise-Bises
weiße und creme in schönen Dessins

Serie 1 Serie 2 Serie 3

Baar 38 4 Baar 53 -i  Baar 85 4

Posten Roll RouleauH
weiße und creme aus gutem Cöper mit

breiter Spitze
Serie 1 Serie 2 Serie 3

98, 1! I9?

Posta ErbstOII-Brise-Bises
weiß u. creme mit Volant u. Bändchen-

Verzierung
Serie 1 Serie 2 Serie 2

88 I25  l 65
Baar Uli j Baar 1 M Baar 1 M

Posten Zog-Rouieanx
weiße und creme, 2 teilig reich bestickt

Serie 1 Serie 2 Serie 3105 175 950
Baar 1 M Baar fa M Baar U Jl

Weiße Schurzen Stickereien
Gelegenheitsfeauf

Posten iE Zierschürzen ec
mit Träger n. reicher Stickerei Uli Pfg.

Enorm billig

Posten ffeiBeUlirtSClians SChllrzen 125
mit Träger und Stickerei ■ M.

Posten weise Kinder-scharzen 175
bis 80 cm lang, mit schönen 1 ”

Stickerei-Einsätzen 1 M.

Grosse Posten

ScMzer Sdtkereiea und Einsätze QC
bis 8 cm breit, Stück 4,10 m Ulf ^fg.

Auffallend billig

Posten Madapataa Stickereien
mit dazu passenden Einsätzen.

MB 4 Vs mtr. stack 4V- mtr.

A2S /J65
Im . Im.

Die große Mode !

Posten Biesen und Jaketts-Kragen
Serie 1

in Rips oder Batist, schöne Ausführung.
Serie 2 Serie 3 Serie 4
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